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Endlager 
Die Informationspolitik in Sachen Atom verläuft erneut nach typischem Muster. Bevor 
die Sachlage klar ist, werden Eventualbetroffene aufgeschreckt. Der Verdacht, dass 
damit die  Bereitschaft zum Widerstand sondiert werden soll, ist nicht von der Hand zu 
weisen. Diesmal trifft es das Oberbaselbiet. Hier sollen Gemeinden als mögliche 
Zugangsstandorte zu einem möglichen Endlager am Jurasüdfuss oder Bözberg evaluiert 
werden. Die Grünen Region Gelterkinden wehren sich gegen diese Taktik. Es geht nicht 
an, dass Standorte in Erwägung gezogen werden, ohne dass die Gemeindebehörden und 
die betroffene Bevölkerung offiziell informiert werden. 

Die Grünen weisen darauf hin, dass ein verbindliches Atomausstiegs-Szenario die 
Vorbedingung für jede Diskussion um mögliche Endlager-Standorte sein muss. Es kann nicht 
sein, dass weiter hochgiftiger und hochstrahlender Abfall produziert wird, der seine enorme 
Gefährlichkeit auch in Hunderttausenden von Jahren nicht verliert. 

Die Grünen Region Gelterkinden erinnern an den in der Kantonsverfassung verankerten 
Auftrag der Baselbieter Bevölkerung an die Regierung, sich dafür einzusetzen, dass weder im 
Baselbiet noch in den Nachbarkantonen Atomkraftwerke und (End-)Lagerstätten für 
radioaktive Abfälle errichtet werden (§ 115 Abs. 2 BL-KV). 

 


